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Vegetationseinheiten
Sumpfblutaugen-Teichschachtelhalm-Kleinröhricht, Flutschwaden-Kleinröhricht, Wasserlinsen-Schilf-Röhricht,
Wasserschwaden-Schilf-Röhricht, Sumpfseggen-Schilf-Röhricht, Schilf-Bultseggen-Birken-Bruchwald, Sumpfseggen-Birken-Erlen-Bruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge
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landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02064

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Schilf-Birken-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-Ried, Schlankseggen-Ried, Wasserschwaden-Röhricht, Sumpfseggen-Wasserschwaden-
Grauweiden-Feuchtgebüsch, Kriechweiden-Feuchtgebüsch, Ohrweiden-Feuchtgebüsch, bachnelkenwurzreiches Brennnessel-Rispenseggen-
Quellried, Baldrian-Rispenseggen-Quellried, Waldengelwurz-Schwarzschopfseggen-Quellried, Teichschachtelhalm-Wollgras-Ried, 
Schaumkraut-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald, Schilf-Schaumkraut-Birken-Quellwald, WFR: rasenschmielenreicher Mädesüß-Schilf-Birken-
Bruchwald,
Biotoptypen <1%: GFD: Pfeifengras-Feuchtwiese 
                          WFD: Brennnessel-Birkenwald, Rasenschmielen-Birkenwald, Brennnessel-Birkenwald, 
                          VRL: Brennnessel-Schilf-Röhricht

Innerhalb einer großen Niederung der flach welligen sandigen Grundmoräne hat sich durch gezielte Wiedervernässung Ende der 90er Jahre 
dieses Mosaik aus Kleinröhrichten, Schilf- und Wasserschwaden-Röhrichten, Feuchtwäldern und -gebüschen sowie verschiedenen Rieden 
entwickeln können. Die Niederung gehörte vor der Wasserspiegelabsenkung des Plauer Sees, durch den Bau des Eldekanals, zum 
südöstlichen Seeteil (bei Stuer) des damals noch als Stuersee bezeichneten großen Binnengewässers. Die Verlandung wurde durch die 
Anlage eines intensiven Grabennetzes beschleunigt bzw. verstärkt (siehe TK 10), um eine Nutzung als Grünland zu ermöglichen. Die wenig 
ertragreichen Grünlandflächen wurden vor allem als Weide genutzt. Auf nassen Torfen und Schlamm, der großflächig überfluteten nicht 
begehbaren Niederung bestimmen heute vor allem Röhrichte das Bild. In der geologischen Karte ist die Niederung als kalkreich dargestellt, 
vor Ort konnten aber keine eindeutig dazu passenden Vegetationseinheiten ausgeschieden werden. Dieses ist wahrscheinlich auf die 
zwischenzeitlich starke Entwässerung zurückzuführen, die auch teilweise zu einer oberflächlichen Versauerung führte. Den Hauptanteil
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Alnus glutinosa Angelica sylvestris Calliergonella cuspidata Caltha palustris
Cardamine amara Carex acutiformis Carex appropinquata Carex gracilis
Carex nigra Carex paniculata Carex rostrata Deschampsia cespitosa
Equisetum fluviatile Eriophorum angustifolium Geum rivale Glyceria fluitans
Glyceria maxima Lemna minor Mentha aquatica Mnium hornum
Molinia caerulea Phragmites australis Potentilla palustris Ranunculus repens
Salix cinerea Typha latifolia Urtica dioica

Alnus incana Angelica archangelica Berula erecta Betula pubescens
Calamagrostis canescens Carex echinata Cirsium arvense Cirsium oleraceum
Cirsium palustre Dryopteris filix-mas Epilobium hirsutum Epilobium palustre
Epilobium parviflorum Euonymus europaeus Festuca rubra Filipendula ulmaria
Frangula alnus Geranium robertianum Geum urbanum Hypericum tetrapterum
Iris pseudacorus Juncus effusus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Milium effusum Myosoton aquaticum Nasturtium officinale
Oxalis acetosella Phalaris arundinacea Poa trivialis Quercus robur
Ranunculus acris Rhamnus cathartica Rubus idaeus Rumex acetosa
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

nehmen heute Kleinröhrichte aus Teichschachtelhalm, häufig vergesellschaftet mit Sumpfblutauge, mit Wiesen- und Schlanksegge und 
Schilf-Wasserröhrichte ein. Schilf ist je nach Wasserverhältnissen mit Wasserlinse, mit Wasserschwaden oder Sumpfsegge 
vergesellschaftet. Der Schwerpunkt der Schilf-Röhrichte liegt dabei am Westrand und am Nord- und Nordostrand. 
Die Kleinröhrichte, wobei auch Flutender Schwaden als Röhrichtbildner auftritt, nehmen die zentralen Flächen und den Süden ein. Gebüsche 
der Grau-, Ohr- bzw. Kriechweide sind mit den Röhrichten verzahnt. Wasserschwaden-Röhrichte (größere Fläche am Ostrand) und Sumpf-
und (Schlankseggen)-Riede nehmen hauptsächlich Randbereiche ein bzw. sind mit den lückigen - lichten Bruchwäldern im Westteil 
verzahnt. Die Bruchwälder, die zunehmend Sumpfwaldcharakter besitzen, setzen sich in der Baumschicht aus Rot- und Weißerle und Birke 
zusammen.
Da die nicht mehr betretbaren Waldbereiche im Zentrum des Westteils immer wieder mit Rieden und Röhrichten verzahnt sind, prägen 
Sumpfsegge, Rispensegge, Wasserschwaden, Rohrkolben und Schilf die Krautschicht. Die Feuchtwälder am Niederungsrand im Norden 
und Nordwesten stocken auf quelligen Standorten, so dass es zur Ausbildung schaumkrautreicher Birken- bzw. Weißerlen-Quellwälder kam. 
Besonders hervorzuheben ist ein Vegetationsmosaik am Nordrand der Niederung. Hier bestimmen Bultriede der Rispen- und 
Schwarzschopfsegge den unmittelbaren Niederungsrand. Sie gehen mit zunehmendem Wasserstand in mesotrophe Riede des 
Schmalblättrigen Wollgrases über, zu denen u. a. Teichschachtelhalm, Schnabelsegge und Wiesensegge gehören. Das hier randlich 
austretende nährstoffarme Quellwasser (eisenoxidreich) bewirkt die Entwicklung der relativ großen Flächen besiedelnden Wollgras-Riede. 
Auch am NW-Rand finden sich ähnliche Ausbildungen (hier u. a. auch mit Igelsegge).
Brennnesselreiche Schilf-Landröhrichte nehmen vor allem am NW- und am W-Rand schmale Flächen ein. Sie besiedeln auch die waldfreien 
Bereiche der Stromtrasse (Überlandleitungen), die am NNW-Rand den Biotop queren. 
Großflächig begrenzt Extensivgrünland den Biotop, aber auch Laubwald, Nadelwald (W u. SW), Brennnesselfluren und Graben im Osten 
grenzen kleinflächig an. Aufgrund der Flächengröße und der Geschützten Arten wäre ein NSG-Status wünschenswert.

Salix alba Salix aurita Salix fragilis Salix repens repens
Sambucus nigra Scirpus sylvaticus Solanum dulcamara Sphagnum palustre
Stellaria media Valeriana officinalis


